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Ein Umsatzplus von bis zu 50 Pro-
zent gegenüber Standardwochen
und weniger Arbeitstage für Kom-
missionierung, Filialbelieferung und
Warenverräumung – unter diesem
Spannungsverhältnis arbeiten Le-
bensmittelhändler im Feiertagsge-
schäft. Neben Weihnachten und
Ostern mit extremen Abverkaufs-
spitzen ergeben sich für die Händler
auch im Zuge der weiteren Feiertage
des Jahres große Herausforderungen.
Die Logistik wird hier im besonde-
ren Maße gefordert. Ein „Business-
as-Usual“ kann es dabei nicht geben.
Es bedarf vielfältiger Sondermaß-
nahmen und ausgeklügelter Pläne
für Verteilzentrum, Transport und
Filiale, um eine hohe Warenverfüg-
barkeit zu gewährleisten und von der
höheren Kundenfrequenz sowie der
zusätzlichen Kaufbereitschaft der
Kunden nachhaltig zu profitieren.

Mit welchen logistischen Lösun-
gen begegnet der Lebensmittelein-
zelhandel dem Feiertagsgeschäft und
inwiefern unterscheiden sich diese
vom regulären Geschäftsbetrieb?
Welche Anpassungen müssen in Dis-
position, Lager- und Transportpla-
nung vorgenommen werden, um in
Feiertagswochen die entstehenden
Nachfragespitzen bedienen zu kön-
nen? Diesen und weiteren Fragen
widmen sich Prof. Dr. Heinrich
Kuhn von der Katholische Universi-
tät Eichstätt-Ingolstadt sowie Prof.
Dr. Andreas Holzapfel und Elisabeth
Obermair von der Hochschule Gei-
senheim University im Rahmen
einer empirischen Studie. Zwischen
Frühjahr und Herbst 2018 führten
sie semi-strukturierte Interviews mit
insgesamt 25 Logistikverantwortli-
chen und Topmanagern der führen-
den deutschen Lebensmittelhändler
durch. Diese repräsentieren 23 Ver-

triebslinien von 18 der 30 umsatz-
stärksten Lebensmittelhändler
Deutschlands.

Aus den Gesprächen kristallisier-
ten sich fünf Top-Herausforderun-
gen heraus. Den Spitzenplatz nimmt
die mangelnde Verfügbarkeit an
Transportkapazität ein. Der Trans-
portmarkt ist in Deutschland extrem
angespannt. Aufgrund des ansteigen-
den Transportvolumens vor Feierta-
gen verschärft sich diese Situation
zusätzlich. Die Händler reservieren
daher frühzeitig zusätzliches Volu-
men und berücksichtigen den Bedarf
bereits im Zuge ihrer langjährigen
Transportverträge. Zudem werden
umfangreiche Modifikationen der
Rahmentourenpläne vorgenommen.

Die Erstellung dieser Sonderliefer-
pläne ist jedoch äußerst zeitaufwen-
dig und komplex, da vielfältige Rah-
menbedingungen und Sonderein-
flüsse in allen Teilsystemen der Sup-
ply Chain zu berücksichtigen sind.
Nicht ohne Grund sehen die Händler
hierin eine der wesentlichen Heraus-
forderungen im Feiertagsgeschäft.

Die merkliche Erhöhung der Ta-
gesvolumina vor Feiertagen erfordert
besondere Anstrengungen im Lager.
Es werden zusätzliche Lagerplätze
benötig und der Kommissionierauf-
wand steigt wegen der zusätzlichen
Aktionsartikel überproportional an.
Mit einer Vielzahl an Maßnahmen
wird in Feiertagswochen versucht,
den Kapazitätsbedarf zu glätten.

Dennoch sind Überstunden, Zusatz-
schichten und Aushilfskräfte unaus-
weichlich.

Alle anstehenden Planungen ba-
sieren auf Prognosen, die vor Feier-
tagen mit großen Unsicherheiten
behaftet sind. Das Kaufverhalten der
Kunden schwankt vor Festtagen
stark. Es bedarf besonderer Anstren-
gungen, die tatsächlichen Abverkäu-
fe hinreichend genau vorherzusa-
gen. Auch variieren die Einflussfak-
toren auf den Absatz von Jahr zu
Jahr. Dies erschwert den Prognose-
prozess erheblich, da Vorjahreswer-
te nicht unmittelbar übertragen wer-
den können. Geeignete IT-Systeme
und Software-Tools können hier
helfen, jedoch ist die Datenpflege
ein entscheidender Faktor für die er-
reichbare Prognosequalität. Nur
wenn der Abverkauf artikelgenau
pro Filiale mit der jeweiligen Feier-
tagskonstellation erfasst wird, kön-
nen zusammen mit weiteren Ein-
flussfaktoren (etwa der aktuellen
Wetterlage) verlässliche Prognosen
erstellt werden.

Auch die Pünktlichkeit der Wa-
renanlieferung leidet in Feiertagswo-
chen. Überproportional höheres
Auftragsvolumen der Hersteller, er-
höhtes Verkehrsaufkommen und der
sowieso angespannte Transport-
markt sind hierbei die wesentlichen
Ursachen.

Die Studie der Wissenschaftler
aus Geisenheim und Ingolstadt ana-
lysiert und bewertet die vielfältigen
Herausforderungen im Feiertagsge-
schäft und gibt wertvolle, problem-
bezogene Hinweise zu ihrer Bewälti-
gung. Die Studie unterbreitet kor-
rekte Handlungsvorschläge für Dis-
position, Lager, Transport und Filia-
le, so dass die logistischen Prozesse
rund um die Feiertage sowohl effi-
zient als auch effektiv gestaltet und
ausgeführt werden können. Die Er-
gebnisse dieser und weiterer Studien
der Autoren sind auf www.lebens-
mittellogistik.org zu finden. lz 09-20

Gute Datenlage Voraussetzung für genaue Prognosen – Neue Studie der Universität Eichstätt / Von Andreas Holzapfel und Heinrich Kuhn

Frankfurt. Im Feiertagsgeschäft
des Lebensmitteleinzelhandels
läuft die Logistik oft am Limit.
Eine neue Studie von Wissen-
schaftlern aus Geisenheim und
Ingolstadt zeigt Herausforderun-
gen und Lösungsansätze für die
Planung.

Unter Druck: Rund um die Feiertage im ganzen Jahr muss es schnell gehen. Mitarbeiter müssen deutlich mehr Produkte in kürzerer
Zeit ausliefern.
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Feiertage sind ein Belastungstest für Lebensmittel-Distribution

50 %
mehr Umsatz machen Lebens-
mittelhändler an Feiertagen

Prof. Dr. Andreas Holzapfel ist Professor für
Logistikmanagement an der Hochschule Geisen-
heim. Prof. Dr. Heinrich Kuhn ist Professor für
Supply Chain Management & Operations an der
Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt.

Dass die digitale Transformation wei-
terhin alle Unternehmen vor große
Herausforderungen stellt, überrascht
nicht, auch wenn beispielsweise die
Automobil-, Maschinenbau- und Che-
mie-Industrie beachtliche Anwen-
dungsfälle vorweisen können: das lan-
ge gültige Toyota-Produktionssystem
wird bei Porsche mit Künstlicher Intel-
ligenz (KI) durchbrochen, Anlagenbau-
er nutzen Expertensysteme und Big-
Data-Anwendungen zur Prognose-Ver-
besserung und führende Chemie-Un-
ternehmen revolutionieren ihr Supply-
Chain-Risk-Management mit durch-
gängiger IT. Im Handel und in der
Handelslogistik werden Agilität und
Verlässlichkeit ebenfalls durch neue
Technologien gesteigert: Es wird neue
Transparenz geschaffen. Maximilian
Brandl von der Beratung SALT-Soluti-
ons beschreibt das als „Datenraumar-
chitektur“, in der Datenkonsistenz zu
erhöhter Prozesssicherheit führe und
die Übertragungsgeschwindigkeit neue
IT-Technik Prozesssteuerungen in

Echtzeit erlaube. Mit der Fähigkeit zur
Abstraktion ergäbe sich ein vereinfach-
tes Prozessdesign – und das wiederum
sei Voraussetzung für weitere Verbesse-
rungen. Unverständliche Schlagworte?

Nein. Die Kunden haben den Nut-
zen und die Wirkungen von IT-Syste-
men verstanden und sie treiben die di-
gitale Transformation in Handel und
Konsumgüterwirtschaft weiter voran.
„Möglichkeiten der Digitalisierung ver-
ändern das Konsumverhalten“, stellte
das Umweltbundesamt erst kürzlich
fest. Neue Technologien hätten zwar

das Potenzial, nachhaltigen Konsum zu
fördern, allerdings sei das kein Selbst-
läufer, insbesondere in Kombination
mit gesellschaftlichen Trends.

Konsumenten fokussierten bei
Textilien und Elektronik auf zwei Ex-
treme: „sehr günstig“ und „sehr teu-
er“, erklärt BVL-Vorstandsmitglied
Frank Wiemer, hauptberuflich viele
Jahre im Rewe-Vorstand für Logistik
und IT verantwortlich. Die mittlere
Preislage verliere an Bedeutung, der

Trade-off zwischen Digitalisierung und Nachhaltigkeit / Von Thomas Wimmer

Frankfurt. Zwar bringt die Digitali-
sierung Unternehmen zahlreiche
Chancen. Doch der Nachhaltig-
keitsaspekt darf dabei nicht aus
dem Blickfeld verschwinden.

Mehr Lieferverkehr, mehr Verpackung: Der Konsument bestellt gerne online, doch
das belastet die Umwelt.
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